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Die politischen Vereinbarungen im Haag
Veröffentlichung des amtlichen Wortlauts

TU Berlin , 14. Sept . Die Reichsregierun« veröffentlicht
nunmehr den Wortlaut der auf der Haager Konferenz ge¬
troffenen politischen Vereinbarungen über die Räumung dcS
Rheinlandes und über di« Aufnahme dcntsch-sranzöfischer
Verhandlungen wegen der Saarsrage . Das erste Schriftstück
ist «in« Vereinbarung der Minister Stresemann , Hymans,
Henderson, Briand und des italienischen Vertreters Grandi,
die u. a. feststellt, daß die deutsche, belgische und französische
Regierung hinsichtlich der Beobachtung der Artikel 4L «nd
4» des Versailler Vertrags „darüber einig sind, daß die Aus¬
gabe, eine endgültige Regelung jener Schwierigkeiten herbei-
zusühren, von den Kommissionen erfüllt wirb, die durch di«
tu Locarno am 16. Oktober 1925 von Belgien und Frank,
reich mit Deutschland abgeschlossenen Schiedsabkommen er¬
richtet worden sind. Diese Sommissonen handeln gemäß den
Verfahren und mU den Befugnissen, die in diesem Abkom¬
men vorgesehen find. Wen« eine Schwierigkeit der bezeich¬
net«« Art entsteht, wird sie entweder der deutsch-belgische«
Vergleichskommiffion oder der deutsch-französische« Ver»
glelichSkommiffioa»nterbreitet . Diese Vereinbarung läßt
di« in solchen Fälle « anwendbaren allgemeinen Bestimmun¬
gen unberührt ; insbesondere bleiben di« allgemeinen Befug,
»risse des RateS und -er Bundesversammlung des Völker,
bunds, sowie di« etwaige Anwendung -es Art. 218 des Ver¬
trags von Versailles über die Investigationen Vorbehalten.
Ebenso versteht es sich, -aß jede  der Signatarmächte - eS in
Locarno »wffchen Deutschland, Belgien, Frankreich, Groß¬
britannien und Italien abgeschlossenen Vertrags daS Recht
behalt, jederzeit wegen dieser Schwierigkeiten gemäß Art . 4
dieses Vertrags den Völkerbnd anznrnfen. Dies« Verein-
barung und die Abmachung über die grundsätzliche Annahme
des Plans vom 17. Juni ISA l-es Noungplans ) sind gegen¬
seitig von einander abhängig."

DaS folgende Schriftstück ist ein Bestätigungsschreiben
der Besatzungsmächte am die deutsche Regierung, die di«
RLnmnnssbefttmmnnge « enthält . Bemerkenswert ist di«
eindeutige Feststellung, daß „die Räumung -er - ritten Zone
nnmitteldar «ach der Ratifikation des Noungplans durch das
dentsche und französische Parlament »nd der Ingangsetzung

dieses Planes beginne« wird . Di« Räunmng wird ohne Un¬
terbrechung und so schnell durchgeführt werden, wie es Li«
natürlichen Bedingungen erlauben . Sie wird in jedem Fall
spätestens in einem Zeitraum von acht Monaten , - er sich je¬
doch nicht über das Ende des Monats Jnni 1980 hinaus er.
streck«« darf, beendet werden." Von darüber hinausgehenden
Vorbedingungen für die Räumung , wie sie in letzter Zeit
in - er französischen Presse erwähnt worden sind, enthalte»
die amtlichen Haager Schriftstücke kein Wort.

Das folgende Schriftstück ist ein Bestätigungsschreiben
des Reichsaußenmintsters . Darauf folgt eine Note, die
technische Einzelheiten des Räumnngsvorgehens betrifft. Ab¬
schnitt 8 dieser Not« besagt, die deutsche, belgische und franzö¬
sische Negierung find übereingekommen, daß aus Anlaß der
Räumung eine Amnestie für Handlungen erlaffen wird, die
mit der Besetzung in Znsamenhang stehe». Die Einzelheiten
sollen in einer gemeinsamen Vereinbarung von Bevollmäch¬
tigten der Regierungen festgelegt werden, di« in kürzester
Frist in Koblenz zusammentreten und ihre Arbeiten vor
dem 1. Oktober 1829 beendet haben sollen. Ebenso sollen die
Bevollmächtigten im Geist der Befreiung geeignete Gnaden-
matznahme« in Aussicht nehmen. Die deutsche Regierung soll
feststellen (Abschnitt 6), daß die deutschen Gerichte nicht zu¬
ständig sind, Strafurteile der Besatzungsgerichte z« revidie¬
re«. Abschnitt 7 regelt dt« bekannten finanziellen Fragen.
Es folgen weiter besonders eine belgische und eine englisch«
Note über di« technischen Einzelheiten und Verrechnungs-
Maßnahmen bei der Räumung.

Von besonderer Wichtigkeit ist der deutsch-sranzösische
Notenwechsel über die Saarverhandlunge «.

Stresemann und Briand  bestätigen darin gegen¬
seitig: Mit Beziehung aus unser« Besprechungen über die
alsbaldige Lösung - er Saarfrage beehre ich mich Ew. Ex¬
zellenz hiermit das beiderseitige Einverständnis darüber zu
bestätigen, daß «nier Vorbehalt der politisch«» Rechte der
Gaarbevölkernng die « kt dieser Frage znsammenhängende«
Einzelheiten zum Gegenstand deutsch-französischer Verhand¬
lungen gemacht werde« sollen, die alsbald in Paris begin¬
nen und, soweit irgend möglich, in einem Zug zu Ende zu
führe« sind.

Englisch-amerikanische Flottenverständigung
Vor der Einberufung

einer Seemächtekonferenz
TU Newyorh14.  Sept . Die Washingtoner Regie¬

rung gibt amtlich bekannt, daß eine englisch-amerikanische
FlottcnverstSndigung erreicht fei. Es ist anznnehme«, daß
die Verständigung sich auf der bekannten Grundlage bewegt.

Die amtliche Bekanntgabe über die Flottenverständigung
zwischen England und Amerika erfolgte durch Staatssekre¬
tär Stimson mit der Bemerkung : „Wir find nn» für die
Konferenz der Mächte bereit ." Diese Erklärung Stimsons
wird in allen Washingtoner Meldungen stark unterstrichen.
Auch wird berichtet, baß die Flottenverständignng anf der
Grundlage erfolgt sei, daß die Beschränkung der Rüstungen
«ach SchiffSklaffcnerfolge« müsse. Das bedeutet, daß sie
sich nicht nur auf die Kreuzerfrage bezieht. In der Behand¬
lung einiger Einzelfragen sollen aber noch Differenzen be¬
stehen, doch kann die Einigung als perfekt betrachtet werden,
nachdem die Verständigung in der Kreuzer¬
frage  erfolgte.

Die englische Admiralität hatte — wie verlautet — eine
Mtndesttonnage  festgelegt, die als die unterste Grenze
der Neichssicherheit bezeichnet wird. Diese Ziffer beträgt
839 000 Tonnen und bezieht sich nur aus Kreuzer, die den
strittigen Punkt bei den Verhandlungen mit Amerika dar¬
stellen. Anf dieser Grundlage würde die englische Flotte ei«
Mehr von 40 OVO Tonne «, vergliche» mit der amerikanische«
Sreuzertonnage , erhalte«. Dieses Mehr von 40 000 Tonnen
stellte denn auch den „kleinen Unterschied" in den beidersei¬
tigen Auffassungen dar . Offensichtlich hat man sich nun in
London bereit erklärt , in diesem Punkt zu einem Vergleich
zu kommen.

Nach Washingtoner Meldungen bestätigt eS sich, daß
Hoover und Macdonald beabsichtigen, eine Konferenz der
Flottenmächte in» Dezember «ach London einzuberusen.
Das amerikanische Flottenbanprogramm wird durchgeführt.

Staatssekretär Stimson erklärt « zu dem englisch-ameri¬
kanischen Flottenabkommen ,daß die noch bestehenden klei¬
nen Unstimmigkeiten doch eine gewisse Roll« spielen könn.
ten. Di« letzten Meldungen aus Washington kaffen im
übrigen klar erkennen, daß di« „Big Navy-Leute" (die für
eine große amerikanische Flotte eintreten ) sich durchsetzen.
Amerika scheint fest entschlossenz« sei«, seine Srenzer z«
,dauert, was in der amtlichen Erklärung mitgeteilt wird.

Die Neugestaltung
der englisch-französischen Beziehungen
TU Paris , 14. Sept . Der englische Ministerpräsident

Macdonald gewährte einem Vertreter des Petit Parisicn
eine Unterredung , in der er dem Blatt zufolge «. a. er¬
klärte, daß für die überwiegende Mehrheit der Öffentlich¬
keit di« britische Politik im Schlepptau einer Abhängigkeit
von Frankreich gewesen sei. Diese Ueberzeugung sei so stark
gewesen, daß die Rückwirkung außerordentlich ernst sein
mußte. Ein Wechsel sei notwendig gewesen, nicht ein Wech¬
sel im Geiste, sondern in der Art der Haltung und der Stel¬
lungnahme, die Großbritannien dt« Ueberzeugung verschafft
habe, daß seine Zusammenarbeit mit Frankreich aus freie«
Stücken erfolge. Die Politik der Arbeiterpartei gestatte
ni^ , daß die Freundschaft von Volk zu Volk eine Spitze
gegen ander« Länder in sich trag«.

Um den Iollfrieden
TU Genf, 14. Sept . Der französische Arbeitsminffter

Louche « r legte dem Wirtschaftsausschuß der Völkerbunds-
Versammlung einen gemeinsamen englisch-französischslbelgi.
schen Entschließnngsentwnrf  vor , nach dfn die
Vollversammlung des Völkerbunds empfiehlt, unverzüglich
Verhandlungen zwischen den Mityliedsstatten und Nichtmit¬
gliedsstaaten des Völkerbundes auzunvhmen zum Zwecke
der Einberufung einer Konferenz, die ein erstes gemein¬
sames Abkommen zur Herabsetzung ber Hemmungen des
Handelsverkehrs und zur Erleichterung der wirtschaftlichen
Beziehungen ausarbeiten soll. Auf dieser Konferenz sollen
-i « Staaten ferner ein Uebereinkommen treffen, innerhalb
zweier Jahre ihr Schutzzolltarffe über den gegenwärtigen
Stand hinaus nicht zu erhöhen, keine neuen Schutz-
-olltarif«  oder Hemmungen des Handelsverkehr zu
schaffen.
Um de» Abschluß eines internativaal «» Kohlenabkommens.

Der englische Unterstaatssekretär Daltou legte gestern
dem Wirtschaftsausschuß -es Völkerbundes «inen gemein¬
samen englisch-französischen Entschließnngsentwnrf vor, in
dem die große Dringlichkeit einer sofortigen internationalen
Lösung -er Sohlenfrage dargelegt wird . Der Rat soll die
Einberufung einer Regierungskonfereuz tu Erwägung zie¬
he«. i» - er di« Frage -er internationale « Lohlcnkrtse vor

Tages -Spiegel.
Der Wortlaut der politischen Vereinbarungen ans der Haa>

ger Konferenz ist veröffentlicht worden.* -
Von zuständiger Stelle wird bestätigt, daß Reichsinnenmini¬

ster Severing beabsichtige, das Volksbegehren gegen den
Nonngpla« zuznlaffen, wen« es die Reichsoerfaffnng ge¬
statte.

Die Ländervertreier , die gestern über das Arbeitslose«!»«»»
promiß unterrichtet wurden, werde» bis Montag die Ant¬
wort ihrer Regiernnge » bekanntgebe«.

*

Wie in Washington offiziell verlautet , ist eine englisch-am«
rikanische Abrüstnngsverständignng erreicht worden. Di«
übrigen Seemächte solle« zu einer Konferenz nach London
eingelabe« werde«. »

In der Abrüstungskommissio« des Völkerbnnds sucht Frank¬
reich durch neue Winkelzüge über die Sanktionen gegen
de« Angreifer die AbrüstnngSbesprechunge« z« sabotiere«.

Die Nachrichten über Waffenfunde bei Altona haben sich
nicht bestätigt, dagegen ist in Rönne im Kreise Winsen ei«
großes Waffenlager im Hause eines Landwirts anfgesnn-
de« worden, -er z« den Bombenattentäter « in Verbin¬
dung stand.

- - -- S

allen Dingen die Preisschwankungen und das gegenwär¬
tige Mißverhältnis zwischen Kohlenförderung und Kohlen¬
verbrauch zur Sprache gelangen soll.

Komprowißverhandlungen
über die Arbeilslosenreform

TU Berlin , 14. Sept . Amtlich wird mitgeteilt : Die Be¬
sprechungen der Reichsregierung mit den Vertretern der
deutschen Länder über die Reform der Arbeitslosenversiche¬
rung wurden gestern fortgesetzt. Unter Vorsitz des Staats»
sekretärs Dr . Pünder  wurden in der Reichskanzlei mit
den Retchsratsvertreter » von Preußen , Bayern , Sachsen,
Württemberg und Baden dte in den letzten Tagen von der
Reichsregierung und der preußischen Staatsregierung vor¬
bereiteten Kornpromißvorschläg« unter Beteiligung von
Vertretern der zuständigen Reichsrefforts eingehend durch¬
gesprochen. Di« Reichsratsvertreter übernahmen es, zwecks
Vorbereitung der abschließenden Reichsratsverhandlungen
am kommenden Montag ihr« Regierungen sofort zu unter¬
richten. Eine ebensolche Aussprache mit den Reichsrats¬
vertreter ' der übrigen deutschen Länder wird heute in der
Reichskanzlei stattftnden.

Wie das „Berliner Tageblatt " behauptet, beabsichtigt dte
Regierung , dem Reichstag zwei Vorlagen zur Ar¬
beitslosenversicherungsreform  z « unterbrei.
ten. Die eine betreff« die Beseitigung der Mißstände, die
-weite habe dte Sanierung der Neichsanstalt zum Ziel.

Der Sozialpolitische Ausschuß hat sich gestern wieder
auf «ine Woche vertagt , offenbar um das Ergebnis der
Verhandlungen zwischen dem Reich, Preußen und den süd¬
deutschen Ländern und die hernach zu treffende Entscheidung
des Retchsrats abzuwarten . Einige Einzelheiten über die
neue Verhandlungsgrundlage , di« vom Reich und Preußen
gefunden sein sollen, sind bekannt geworden. Es verlautet,
daß der neue Plan an dem Prinzip der Beitrags¬
erhöhung  festhält , und -war unter stärkerer Her¬
anziehung des Saisongewerbes.  Im allgemei¬
nen will man dt« halbprozenttg« Beitragserhöhung , die
der Regierungsentwurf vorsteht, beibchalten. Die Erhöhung
der Leistungen des Saisongewerbcs soll 1>L Prozent betra¬
gen. Es scheint außerordentlich zweifelhaft, ob ein solcher
Vorschlag eine Mehrheit im Parlament finden wird.

Die Wirren im Femen Osten
TN Paris , l4. Sept . Wie aus Mulden gemeldet wirb,

haben »ach einem amtlichen chinesischen Bericht am Don-
nerstag vormittag die Kämpf« bei Pogranitschnaija wieder
begonnen. Die Russen wurden -urückgeschlagcn.

Wie aus Moskau gemeldet wird, haben die Ehinesen
bei Pogranitschnaija Donnersiag 20 Minuten lang die rus¬
sischen Stellungen beschossen. Weiter wird auS Wladiwostok
gemeldet, daß eine Abteilung der „Weißen" di« Eisenbahn¬
wache auf der Station Wosnesenskaja der Offuri-Bahn über¬
fallen und sich nach längerer Beschießung wieder auf chine¬
sisches Gebiet zurückgezogen habe.

China protestiert beim Völkerbnnd.
DaS chinesische Außenministerium hat seine Abordnung

in Genf telegraphisch angewiesen, sofort beim Völkerbund
gegen di« Beschießung chinesischer Städte durch russische
Militärflugzeuge zu protestieren. Die chinesische Negierung
erklärt , daß sie bei den bevorstehenden Verhandlungen von
MoSka« dafür Schadenersatz verlangen wirk.



Das Problem der Reichsreform
Manchmal scheint es so, als ob di« Neichsreform um ihrer

selbst willen betrieben würde . Di « Anhänger d«s Unitarls-

Vor dem Beginn
der Pariser Saarverhandlungen

In inachtvoller Kundgebung hatte die gesamte Saarbsvöl-
kerung ohne Unterschied der Parteien am 28. Juni dieses
Jahres di« Forderung erhoben , daß Saargobtet und Rhein-
land gleichzeitig geräumt werden müßten . Nun ist als Er¬
gebnis der Haager Konferenz in absehbarer Zeit die Rhein-
landräuinung zu errvarten , während ein Endtermin für das
Saarregime noch nicht festgelegt wurde . Zum Schluss« der
Haager Konferenz erfolgte lediglich ein deutsch-französischer
Notenaustausch in der Saarfrage , in dem festgelegt wurde,
daß in Kürze deutsch-französische Sonderverhandlungen über
die Saarfvag « ausgenommen werden sollten . Nun trifft man
in aller Eile die Vorbereitungen für die Saarräumungs¬
konferenz , die Ende September in Paris beginnen soll. Die
Vertreter der Saarbevölkerung haben in Genf bereits all«
Fragen mit der deutschen Delegation besprochen. Eine sie.
verhafte Tätigkeit wurde auch auf französischer Seite ent¬
faltet . So waren die Mitglieder der Saar -RegierungSkom-
Mission zum großen Teil in Genf vertreten . Auch di« fran¬
zösische Presse betätigt sich mit besonderem Eifer . Sie hat ja
z>n>eifellos mehr Stoff über die Saarfrage als die deutsche
Presse , denn während Liese nur die einzig mögliche Lösung
der Saarfrage vertreten kann , tauchen in der französischen
Presse alle möglichen Kombinationen über eine Kompromiß-
lösung auf . Besonders beliebt ist zur Zeit wieder der Ge¬
danke , aus den Saargruben eine internationale Gesellschaft
— natürlich mit französischer Mehrheit — zu bilden . Mag
man noch soviel von internationaler Solidarität des Kapi¬
tals reden , ein « solche Lösung darf niemals auch nur in de«
Kreis ernstlicher Erörterungen gezogen werde ». Es handelt
sich hier nicht nur um eine wirtschaftlich -finanzielle Frage,
sondern um eine hochpolitische Angelegenheit . Frankreich
möchte sich einen Stützpunkt für künftige politisch« Pläne er.
halten . Das geht naturgemäß unter keinen Umständen.
Denn was hätte die Rückgliederung der Saar für einen
Sinn , wenn das Rückgrat der Saarwirtschaft auch nur z-wm
Teil unter französischem Einfluß bliebe ? Ebenso unsinnig
ist naturgemäß der Gedanke , das Saargebiet auf ewige Zei-
ten innerhalb des französischen Zollgebietes zu belassen. In
diesen Punkten mutz der deutsche Standpunkt bet den bevor¬
stehenden Verhandlungen so deutlich zum Ausdruck gebracht
werden , daß gar nicht in ein« nähere Erörterung darüber
etngetreten werden kann , selbst aus die Gefahr hin , die Kon¬
ferenz sehr bald scheitern zu lassen.

Schon wirft di« Saarkonferenz ihre Schatten voraus.
Schon heißt es , daß für die Einzelfragen wie Rückkauf der
Saargruben , Kohlenabsatz , Zollfrag « ufw . besonder « Unter¬
ausschüsse eingesetzt worden sind. So viel wird man jeden¬
falls schon heute sagen können , daß es noch hart « Kämpfe
geben wird , ehe die Saarbevölkerung ihr Ziel erreicht hat,
um so mehr , als für Kompromisse kein Raum ist.

Das neue Europa
Der Plan eines wirtschastSpolitische » Zusammenschlusses - er

europäischen Staate «.
Wenn der Plan eines »neuen Europa ", wie dies von

seiten Briands in Gens geschehen ist, zur Erörterung gestellt
wird , muß deutlich unterschieden werden »wische« Paneuropa
und den Vereinigten Staaten von Europa . Beide sind ge¬
nau so grundverschiedene Dinge wie etwa die panamerika¬
nische Union einerseits und die Vereinigte » Staaten von
Nordamerika andererseits . Die Union der amerikanischen
Staaten ist nichts anderes als ein wirtschaftspoliitisches
Bündnis zwischen den 21 amerikanischen Ländern , ein Bünd¬
nis , das unter Führung des mächtigsten dieser Länder , »äm.
lich der Vereinigten Staaten von Nordamerika , sich voll¬
zogen hat und dem der Gedanke des Konttnentalismus zu¬
grunde liegt , also der Gedanke , daß sämtliche Länder eines
Kontinents (in diesem konkreten Fall des amerikanischen
Kontinents ) gemeinsame Interesse » haben und daß sie zur
Verfolgung dieser gemeinsamen Interessen gleiche Wege be¬
schreiten müssen.

Unter den 21 Ländern , di« zu der Panamerika -Union
gehören , gibt es außer den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika noch viele andere Länder , die aus föderalistischer
Basis anfgobaut sind. Man denke nur an die 27 vereinigten
Staaten von Mexiko , an die 20 vereinigten Staaten von
Venezuela , an die 14 vereinigten Staaten von Argentinien,
an die 20 vereinigten Staaten von Brasilien und an die ver¬
einigten Staaten von Kolumbien . Die Bindung , die zwi¬
schen den einzelnen Staaten einer solchen Föderation be¬
steht, ist selbstverständlich eine bedeutend engere als die Bin¬
dung , die alle die Föderationen zu der Panamerika -Union
vereinigt . Der Vertrag , durch den die amerikanischen Län»
der an die Union gebunden sind, enthält so gut wie kein«
politischen Punkte . Bet der Bildung der Panamerika -Union
im Jahre 1889 in Washington genau so wie bei der letzten
großen Panamertka -Konferenz t« Havana im Jahr « 1928
standen stets wirtschaftliche Motive im Vordergund . Es hat
schon seine Richtigkeit , daS Panamertka -System als einen
riesigen amerikanischen Trust zu betrachten , an dessen Spitze
die Vereinigten Staaten von Nordamerika stehen. Selbst¬
verständlich spielt bei der Panamerika -Union die ungeheure
reelle politische Macht , über die Washington verfügt , eine
nicht zu unterschätzende Roll «. Trotzdem berührt - er Zu¬
sammenschluß der 21 amerikanischen Staatsgebilde in eine
Union keineswegs die verfassungsmäßige Souveränität der
Teilnehmer . Nichts spricht dafür , daß ln absehbarer Zeit an
Stelle der Union der S1 amerikanischen Staaten di« Ber¬
einigten Staaten von Gesamt -Amerika treten werden.

Es wäre verfehlt , zu glauben , daß einflußreiche Politiker
Europas allen Ernstes an die Bildung der De -etnigten
Staaten von Europa denken könnten . Das meiste, was be-
iteusalls erreicht werden könnte , wäre e,n wirtschastspoliti-
scher Zusammenschluß der europäischen Staaten , ein Zusam¬
menschluß , der die politische Selbständigkeit der einzelnen
Länder ebensowenig berührt , wie etwa der Völkerbunds-
pakt , der Kelloggpakt oder zahlreiche Handelsverträge , die
-wischen einzelnen Länder « existieren . Unter sorgfältiger

Mus tun , als oö UnttarisnruZ an sich schon ein erstr - bens»
wertes Ding sei. Unitarismus aber ist für sich genommen
keineswegs besser als Föderalismus , und nur der Parti-
knlarismns ist verwerflich , weil er den Staat zersetzt. Man
darf sogar vom Föderalismus sagen , daß er die modernste
Vcruialtungsform ist, denn immer mehr Staaten gehen
zu seinem Prinzip der Vielheit tn der Einheit und der
Einheit in der Vielheit über . Rach dem Muster der Ver¬
einigten Staaten ist Kanada föderativ geordnet , aber auch
die beiden anderen großen Dominien Englands , Süd-
afrtka und Australien sind es . Brasilien und Argentinien
habe» föderative « Charakter , und auch das britische Welt-
reich im ganzen mutz man als föderatives Gebilde bezeich¬
nen . Ebenso ist Sowjetrußland föderativ gestaltet . Wäre es
Oesterreich -Ungarn gelungen , vom dualistischen Gebilde zum
FSüerattvstaat zu gelangen , so wäre es vermutlich erhalten
geblieben und ein Vorbild für Nationalitätenstaaten ge¬
worden . Es herrscht heute die Tendenz zur Großwirtschaft
auch in Staatsdingen — nun , der Föderalismus kommt ihr
besonders entgegen , denn mit ihm lassen sich große Staaten
schaffen, deren Teile doch wieder «in eigenes Leben führen.
Oder genauer gesagt : aus einer Anzahl kleinerer Staaten
wachsen größere zusammen , die in sich immer noch die klet-
nereu enthalten . Hier liegt der Unterschied zwischen Föde-
ralismus und Dezentralisierung . Bet der Dezentralisierung
sind erst einmal alle gewachsenen Staatseinheiten zerschla¬
gen worden und daun hat die Zentrale neuen Verwaltungs-
gebieten wieder eine gewisse Selbstverwaltung gewährt.
Der Föderalismus kommt vom Organischen , die Dezentra-
ltsterung vom Mechanischen her.

Bismarck war im einzelnen respektlos der Vergangen-
heit gegenüber — seine Annektione « von 1866 zeigen es
deutlich —, aber im allgemeinen dachte er viel zu organisch,
um die gewachsenen Eiuzekstaateu zerstören zu wollen . Er
baute das Reich auf den Einzelstaaten , nicht umgekehrt , weil
er wußte , daß ein « deutsche Gesamtwillensbildung tu der
Regel am besten durch einen Znsammenklang der Willeus-
bildungen tn Len Einzelstaate « zustande kommt . Daß er da¬
mit groß « Schwierigkeiten ans sich nahm , baß er stets tn
Gefahr war , einen solche» Znsammenklang nicht zu errei¬
chen, erkannte er wohl , aber er gehörte eben nicht zu de«
Staatsmännern , die den bequemsten Weg als den richtigsten
ansehen . Er nahm die Schwierigkeiten mit tn Kauf , um tm
Regelfall « ein großes Ergebnis zu erzielen . Mau darf auch
sagen, daß er den Willen des deutschen Volkes sich erst in
den Einzelstaateu filtrieren ließ , um ihn dann geklärt und
fest znm Gesamtwillen zu formen.

Nun behauptet man heut « freilich , diese Filtration sei
nicht mehr nötig , weil sich inzwischen das Reich eingelebt
habe . Bismarck habe , um das Reich in den Dattel zu setzen,
seine föderative Konstruktion gebraucht , jetzt aber könne
man diese alten Bindungen abwerfen . DaS ist teilweise
richtig , teilweise aber entschiede» falsch. Richtig ist, daß die
schon erwähnte Großwirtschaft in Staatsdingen sich auch bis
zu den deutschen Einzelstaateu durchgefreffen hat . Die LUi-
putstaaten haben ihre Existenzberechtigung verloren , st« sind
nicht mehr , wie man treffend gesagt hat , staatswürdig . Mau
muß sich aber sehr hüten , Len Begriff Lilipntstaaten rein
räumlich zu nehmen , das wäre wieder nur ein « mechani¬
stische Betrachtungsweise . Entscheidend ist auch nicht der Ge¬
sichtspunkt , ob «ine eigene Staatsverwaltung zu teuer ist,
wiewohl auch er bei den ganz kleinen Länder » zweifellos
mitzusprechen hat , sondern die Frage , ob in diesen Einzel-
staaten »och eine besonder « Staatsidoe lebt , die mehr ist alS

Ausschaltung alles Politischen und Machtpoltttsche » wollen
die europäischen Staatsmänner au die Ausarbeitung eines
Entwurfs zur Bildung des wirtschaftlichen Paneuropa Her¬
angehen . _

Französischer Mnisterrat in Rambouillet
TU . Paris , IS. Sept . Gestern fand unter Vorsitz des

Präsidenten Doumergu « ei« Mtntsterrat  in Ram¬
bouillet , dem Sommersttz des Präsidenten , statt . Der größte
Teil der Sitzung war durch Darlegungen des Ministerprä¬
sidenten Briand  über die Haager und Genfer Verhand¬
lungen ausgefüllt . Die Haltung der französischen Vertre.
iung wurde vom Milristerrat einstimmig genehmigt . So¬
dann machte Chöron  nähere Angaben über den Nonng-
sche« Zahlungsplan und di« durch di« Haager Konferenz
eingesetzten Ausschüsse und Kommissionen . Di « Minister
streiften auch das Problem der französischen Landwirtschaft
und die einz -uschlagen- e Getreidepoltttk und beschlossen die
Schaffung eines Getreideamtes . Der Tag - es Kammerzu¬
sammentrittes wurde ans den 23. Oktober festgesetzt. Zu¬
nächst wird sich di« Kammer mit der Ratifizierung des
Noungplanes und mit Budgetfrageu befassen.

Regierungsumbildung in Italien
Mussolini wird entlastet.

TN Nom , IS. Sept . Gestern erfolgt « eine Umbildung
des italienische » Kabinetts . 9 Minister find neu ernannt
und 2 Ministerien «« gestaltet worden . Das bisherig«
Wirtschaftsministerinm wnrde i» ein Land » und Forstwirt»
schastsministerim », daS bisherige Unterrichtsministerium in
ein VolkSerziehnngsministerinm umgestaltet . Die bisheri¬
ge» S UnterstaatssekretSre in dem Außen -, dem Kriegs »,
dem Marine ^ dem Lnftfahrtministerinm , dem Kolonial»
«nd dem KorporationSmiuisterinm sind S« Ministern ihrer
entsprechenden Ministerien ernannt worden.

Die «e«e italienische Ministerlist «.

Das Presseamt des Ministerpräsidenten veröffentlicht
nach den Aenderungen in der Besetzung der Miuisterposte«
sorgende Miuisterlljter

der Ehrgeiz einiger Beamten und die Heimatliebe verbisse-
ner Lokalpatriotcn . Das etwaige Vorhandensein einer sol¬
chen Staatsidee ' tritt jetzt, wo die Dynastien fortgefallen
sind, sehr viel sicherer hervor . Früher wurde in den kleinen
Ländern der Staatsgedanke meist mit dem dynastischen Ge¬
danken verwechselt . Bei näherer Analyse wird mau viel-
leicht finden , daß in den Hansestädten ein kräftiger Staats-
geöanke lebt , nicht aber in sehr viel größeren Komplexen
wie Anhalt oder Braunschweig , deren Staatsgebiet außer-
ordentlich verzettelt ist. Und man wird weiter sehen, daß in
noch sehr viel größeren Ländern , wie vor allem in Hessen,
sich der StaatSgedanke stark verflüchtigt hat . In Hessen
haben gerade hohe Staatsfunktionäre und wichtigste Staats¬
behörden in letzter Zeit häufig erklärt , sie hielten bas Land
nicht mehr für staatswürdig . Der Wille zur Selbstbehaup¬
tung war nicht mehr da, der in der Staatenwelt immer den
Ausschlag gibt.

Besäße Preußen diesen Willen zur Selbstbehauptung nicht
mehr , so hätte der Lutherbund mit seinem Vorschlag , Pren-
ßen zum Reichslande zu machen, recht. Es ist möglich, tatz
Preußen gerade deshalb nicht mehr staatswürdig ist, weil eS
im Reiche zu groß ist, weil das Reich sich zum erhebliche»
Teil mit ihm deckt. Man kann darüber streite « . Ganz be¬
stimmt aber kann man nicht darüber streiten , daß ein Land
wie Bayern oder Württemberg oder Sachse » oder Bade » so
lange staatswürdig ist, als nicht die Staatstdee deutlich nach
der Sette des Unitarismus umkippt . Dazu aber müßt « stch
erst einmal nahezu die gesamte Bevölkerung dieser Länder
zur Aufgabe der Staatlichkeit entschließen . Daß Baden als
Staat verhältnismäßig jungen Datums ist, tut dabei nichts
zur Sache , di« Bereinigten Staaten sind nicht viel älter.
Bedeutsam ist immer nur die Frage , ob Baden ein eigener
Staatsorganismus mit einer besonderen Idee ist. Freilich,
wer den Staat nur als eine juristische Person faßt , als
Rechtssubjekt ohne Blut und Leben , wird solche Gedaukeu-
gäng « nicht verstehen , ein solcher Mensch aber geht bltnd
an den staatlichen Realitäten vorüber , er ist vie mehr Phan¬
tast als der Staatsmetaphysiker.

Und hier gelangen wir an den Kern der A'rage : Wozu
Reichsreform ? Für ein bloßes Nechenexempel lft ei« Pro¬
blem wie die Reichsreform zu gut . Wer die Irrationalitä¬
ten tm Staatenleben übersteht und die Reichsreform nur Ol¬
eine Krag « der Rationalisierung betrachtet , der Verwal¬
tung , die am wenigsten kostet, wird scheitern. Man kan» da-
Prinzip des laufenden Bandes nicht einfach auf daS StaatS-
leben übertrage » . Die Reichsreform als Nechenexempel —
das ist ei» Exempel , das niemals anfgeht . Nur einen ein-
zigeu gültigen Zweck kan« dt« Reichsreform haben : ei«
besser« Retchswillensbildung . Vor allem straffer auswärti¬
ger Politik wegen muß die ReichSwillensbtldung in Ord¬
nung sein . Ein Deutschland , das nach seinem Zusammen¬
bruch langsam wieder vom Objekt in der Staatsivelt zum
Subjekt aufsteigt , das all« seine Kräfte zu raffen hat , um
tn der Welt z« bestehen, bars stch keine unnötigen Reibun¬
gen leisten , dt« seine Stoßkraft behindern . Daz « aber ge¬
hört , daß schlaffe und schlappe Glieder tm ReichSba« besei¬
tigt werden . Umso mehr kommen die starken , kommt der
Btsmarcksche Grundsatz zur Geltung , baß der Wille der Ge-
famtnattou zunächst aufbereitet wird von den Einzelstaate ».
Dieses Prinzip ist nicht veraltet , nur seine Umhüllungen
find zu verjünge » . Behutsamste Reichsreform , weniger zu
Zwecke» der inneren als zu Nutzen der auswärtigen Poli¬
tik — das ist dt« Aufgabe . Und kein« Neichsreform , um die
starke« Reichsglieder zu schwächen (es sei denn » baß man
ihnen parttkularisttsche Neigungen austreibi ), sondern um
dt« Schwachen zu stoßen, baß sie gänzlich zu Boden fallen.

Außenminister : Der bisherige Unterstaatssekretär tm
Außenministerium Dtno Gran dt (bisher Mussolini ) : Ko¬
lonialminister : General Emilio de Bono (bisher Musso¬
lini ): Kriegsminister : Der bisherig « Unterstaatssekretär
im Kriegsministerium General Gazerra (bisher Muss »,
ltni ) : Martnemintster : Der bisherige Unterstaatssekretär
im Marineministerium Admiral Sirtanni (bisher Musso¬
lini ) : Luftfahrtrninister : Der bisherige Unterstaatssekretär
im Lustfahrtministerium General Jtalo Balbo (bisher
Mussolini ),- Minister für öffentliche Arbeiten : Abgeordneter
Btaucht:  Korporationsminister : Abgeordneter Vot-
tai (bisher Mussolini ): Minister für nationale Erziehung:
(bisher Unterrichtsministerium ) Professor Giuliano:
Minister für Landwirtschaft und Forstwesen (bisher Wirt-
schaftsmtnistertum ): Azerbo.

Di « Neuerungen , die der König auf Vorschlag Mussolinis
innerhalb der Regierung vorgenommen hat , erregten all-
gemeines Aufsehen , da nur der engste Mttarbeitcrkrcis
Mussolinis von dem Plan vorher unterrichtet gewesen sein
dürfte . Di « Regelung innerhalb des italienischen Kabinetts
bringt «ine Entlastung Mussolinis mit sich, der jcüt nur
noch Ministerpräsident und Innenminister bleibt . NichttnigZ-
gemäß bleibt im italienischen Kabinett alles beim Alten.
Es handelt sich hauptsächlich um die Heranziehung junger
Kräfte aus dem faszisttschen Lager . Die neuen Unterssaats-
sekretäve gehen aus der Kammer hervor . Die grosse Be¬
deutung , dte der Jugenderziehung im faszisttschen Italien
beigemcssen wird , geht aus der Errichtung eines Unter-
staatSsekretariatö für Leibesübungen und Jugenderziehung
tm Ministerium für Volkserziehung hervor.

„Graf Zeppelin"
vor einer Nordwesideuischland -Fahrt

Kapitän Lehmann beabsichtigt, am 17. September früh
5 Uhr eine 24 Stundenfahrt nach Nordwestdcutschland bis
an die Nordsee zu unternehmen . In diese Fahrt wird ins¬
besondere ein Besuch Hamburgs eingeschlossen sein. Kapitän
Lehnmnn teilt weiter mit , daß 20 Passagiere mitgenommen
werden können.
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Bad Liebenzell, den 13. September 1829.
Todes-Anzeigs

Verwandte» u. Bekannten dt» traurig»
Nachricht, daß unser» liebe Mutter. Groß¬
mutter. Schwiegermutterund Tante

geb. Gengenbach
heute abend 6 Uhr im 83. Lebensjahrsaust
entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Gustav Decker, Mechanikermeister,

mit Frau und Kindern;
Karl Kussmaul, Eisenbahningenieur,
mit Frau Luise, geb. Decker, Heilbronn

Beerdigung Montag nachmittag 4 Uhr.

Einberg, den 13. Sept. 1929.

Danksagung

Für dl« vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden unsere» lieben
Vaters und Schwiegervater»

3Mb HesselschweM
sprechen mir den herzlichsten Dank au». In,-
besondere danken wir dem Herrn Stadt-
psarrer Müller von Iavelstein für sein«
trostreichenWorte, der Einwohnerschaft Em-
bergr für di« dem Entschlafene» während
seiner Krankheit erwiesene Lieb», sowie für
di» zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Barbara Hesselschiverdi.

Der Teilunxsplg,, äs , 0l8ela-Ver«Ia, L,dev8- uncl
äurstsaer -Verrlcki-rlinxs-änstsIt a. 0 . uncl cler (Vi . ner)
>»Ianr, lebend uaä kentea -VersIcti- riivx^ .^ . in Vien
vurüe vom lreickraukzicktsamt mit Lrlsü vom L2. Oer.
1923 x-enetimiZt.

VersickerunA8neiimer, clie dis Lncle 1923 bei einer
<ler deiclea Oesellscksktea suk alte fteicdsvgkrunL (^lsrk)
lautenile VersicderunZen sdAescdlossea dsttea , o-ier äeren
KecktsnsedkolAer veräen sukgekorclert, »pStortsn» bl, rum
31. Uerember 1919 clie Policen unter Leksnnt^sde <ier
genauen -Icirerse cies Lerugsderecktigten sn clie Hak-
vvoriunx . -^ bteillii, ^ cier Oisela, Oeutscde l-edens-
unct Aussteuer - Versickerung» - ^ ktiengeseliscdstt in
blüncdea , ftinäermsrkt 10, einrusencien.

k

Neubulach/Talmühle, den 13. Septbr.1929
Statt Karten.

Todes-Anzelge

Heute früh 5 Uhr ist unsere liebe Tont«

geb. Schill
nach langem Leiden im Alter von 86 Jahre«
sanft entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag 1 Uhr.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns
beim Hinscheiden unseres lieben Vaters vnd Schwagers

MlseWa.D.Alfred Km
zu teil wurden, sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dad Liebenzell , den 13. September 1929

GeorgenLnm Ealw
Da « Lesezimmer der Bücherei ist geöfftret im Sommer
von 8—12 Uhr und von 2—8 Uhr, tm Winter von 9—12
Uhr und von 2—9 Uhr, (Sonntag , von 2—7 Uhr. an
den Festtage» geschlossen). Die Bücherei umfaßt belehrende
und unterhaltende Schriften: auch einig» Zeitschriften
liegen auf. Die Bücherei ist jedermann unentgeltlich
zugänglich: ganz besonder, wird dl« reisere Jugend
zum Besuch eingeladen. Ein Verzeichnis der Neuanschaf¬
fungen der letzten Jahr« ist im Lesezimmer angeschlagen.
Der G e o r o e n S n m s r a t

Unterzeichnete Innung sieht sich veranlaßt, durch
den gegenwärtig überhandnehmenden Hausierhandel
mit Stoffen ein aufklärendes Wort an das Publikum
zu richten:

Landauf, landab werden von Hausierern sogen,
„reinwollene" Anzugstoffe angedoten und auch vom
Publikum gekauft. Gekauft in dem guten Glauben,
einen guten„reinwollenen" Anzugstoff billig ge¬
kauft zu haben. Nach einiger Zeit kommt nun der
Käufer eines solchen Anzugftoffes mit diesem zum
Schneider und verlangt, von diesem Stoff einen
gut»» Anzug angefertigt zu erhalten. Zu seinem
nicht geringen Schrecken erfährt jetzt der Kunde, daß
dies von diesem Stoff nicht möglich, ja in den meisten
Fällen nicht einmal den Macherlohn wert ist. Ein
gute» Anzug kann nur ein gute»sein. Auch Stoffe
aus sog. Kunstwolle(aus Woll-Lumpen hergestellt)
sind reinwollen, aber nichts wert, da sie schnell ver¬
schießen und verschleißen.

Billigere Preise, als sie die Arbeitslosigkeit und
die Konkurrenz schon dem fachtüchtigen Schneider
aufgezwungen haben können»«» auf Kosten der
Qualität, welche in einigen Fällen erst nach einigem
Tragen von Laien sestgestellt wird, angeboten werden.

Sparen müssen wir Alle überall! Beim Anzug-
kaufen spart nur der, welcher nicht in der Qualität
betrogen wird.

Stoffeinkauf ist Dertrauenssache! Darum nur
zum guten vertrauenswürdigen Fachmann und«icht
zum Hausierer!

WMWMIW
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BruWMLeMuden
jeder Art empfiehlt

W. SchSberle,
Liefet, der Allgemeine«

Orts -Krankenkasse.

Neben der Reparatur
vo « - ofentrüger « führ»

ich auch »e«e

HOktkW
und dring« dieselbe» bet
Bedarf in empfehlend« Er¬
innerung. Bestellungenauf

Sportmützen
werde» entgrgengenommen

Sritz Hennefarth,
Polstermöbellage».
Such« aus 1. od. IS. Okt.

ein» schön«

4-Zimmer-
Wohnung
Wer, sagt di« Geschäfts¬

stelle d, . Bl.

»W
gibt laufeud ab, auch nimmt
Bestellungen auf prima

Mostobst
entgegen.

A . Oetttuger.

Ein größere» Quantum
alte

Lurück.
Kolk

kscksrrt
kör Satt-, Urnen-, WMrrMekleii

pkorrstÄm
>0 —1, 3 —6 l .«apolöl »pl » t»

hat abzogebra.
Sa »l Diugle»,

Väckarei, Lolw.

was ist Wahrheit?
wahr ist, äah Walwurzsluick schon vielen geholfen hat

bet

Rheuma, Sicht mrä Ischias.
Seugni, : Ihr Walwnrzfluiä ist eine» äer besten Han»-
mittel, ganz besonder, Spezial ckoppelstark. 3n meine«
Haus« äarf e» «iemal , fehlen. Mein Vater hat e«
auch schon Jahre kn Gebrauch unck hält auch alle»
ckarauf. L. R. Smmenftaät, 8. Januar 1929.
Srotze Flasch« Mk. L—, Spezial, cloppelstark Mk. S.—

Sparpackung'/« Liter Mk. k.—.
3n öen Apotheken in: Lalw, Liebenzell, Letnach.

l)u tust mir nickt mekr lange
vek,

Du Ullknerauge suk cier 2ek'-
>Virst susgevurrelt lcurrer-

kanä
Qurck „1,ebevokl"  clas

?llasterbanci.
liSbn»rauxen-l.«devodl uu«I l.eb«vokl-8a»,nscdelb«n tvr
öle LuÜ8vd>e, Llecköore (8 Lklsster) 75 pkg., Lebervobl-
knUbaä gegen ewpiincllicde Lüü« u. Luüxkvelü , SckscdtÄ
(2 Lääer) 50 Llg-, erkSllllck in Apotheken u. vrogetteu

in 8»ä Lledenrell: vrog . V/. ttimperich.

Sack« sofort tüchtigen

Kriecht
für Landwirtschaft, der auch
mit Pferden umgehen kann

Sakob LSrchet^
Spetzhardt.

Setzt r zirka 4 Zentner
schwere

Mkl
dem Verkauf au».

Sugüe. MertturErrr.
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Oberamt Leonberg.
Die Gemeinde Mönsheim

hat um die Srlaubni » nachgesucht
ie am erste« Dienstag im Januar , April»

3 « ii und November jeden Jahre»
eine « Vieh - und Schweinemaickt abhatte»

L« dürfe« .
Einwendungen gegen diese» Gesuch find bi» spätest« »

88. September d». 2s . beim Oberamt anznbringru.
Den 12. September 1929.

Dr . Egerer,  Reg .-Rat.

V
8oimt »jz, ck« , 1». Op^Iru» 2 BI»I . v. knirtmüdlI. —I.-v. ü>r» n I.

O«g-Ir»i» » HI»

r.-v. MUdsa i. - r.-v. c«i« i.
Vnri»- na «! 8pI«Iz»I»t» «er» tte»
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ZVAgsverslelgerms.
Zum Zwecke der Aushebung der Gemeinschaft, di«

in Ansehung der auf Markung Etammheim OA. Lalw
belegenen, im Grundbuch von Stammheim Heft 497, Ab¬
teilung l Nr . 1 und 2 zur Zeit der Eintragung de» Der-
steigerungsoermerke» auf den Namen
») des Gottlieb Rolle », Bäckermeister» und dessen

Ehefrau Anna Rolle », ged. Grobhali », in Stamm»
heim , je zur Hälfte an der Hälfte,

d) des Gottlieb Roller allein zu einem Viertel,
e) der Katharine Roller , Landwirtin , in Stamm«

Helm, zu einem Viertel
eingetragenen Grundstücke

Geb . Rr . 78 «nd 78 » , > » 81 qm Wohnhaus,
Scheuer . Stallung und - osrau « oben im Dorf,
mit einer au Gebäude Nr . 78 angebauten , noch
nicht vermessenen Bäckerei und Vadanstalt,
Parz . Nr . 88, 1 » 19 qm Gemüsegarten bei
-au » Nr . 78,
Berkehrswert vom 17. Süll 1888 1S4S0 RDl . .

besteht, sollen diese Grundstücke am
Donnerstag , de« IS. September 1S2S,

nachmittags 2 Uhr,
ans dem Rathause in Stammhei » versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 1. Juli 1929 in
dar Grundbuch eingetragen.

In dem Hause wird eine Bäckerei und Spezerei,
Handlung mit Erfolg betrieben. Herr Albert Roller,
Steinhaurr in Wildberg , ist zur Erteilung näherer An»-
knnst bereit.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur
«in Termin statt.
Kommistür : Bezirksnotar Hirth in Lalw.

O 5tääi. Kurverwaltung Back Liebenzell. O

Z Wochen - Programm
^ für äie Zeit vom 14. bis 22. September 1S29.

Saumtag , 14. Sept ., nachm, 4— 6 Uhr
abä». 8>/,—12 Uhr

Sonntag , 15. Sept ., vorm. 11—12 Uhr

nachm. 4—6 Uhr
abä». 8 — 10Uhr

Montag , 16. Sept ., nachm. 4 — 6 Uhr
abäs . 8 '/« Uhr

vienrtag , >7. Sept ., nachm. 4 —6 Uhr
abäs . 8—10 Uhr

Mittwoch , l8 . Sept ., nachm. '/,4—6 Uhr

abäs . 8—10 Uhr
vonner »tag , IS. Sept . nachm. 4 —6 Uhr
Freitag , 20 . Sept ., nachm. 4—6 Uhr
Samstag , 21. Sept ., nachm. ' /-4—*/,5 Uhr

'/ ^ —6 Uhr
Sonntag , 22 . Sept ., nachm. 4—6 Uhr

abär . 8—S Uhr
» — 12 Uhr

Konzert äer liurkapelle
ranzabenä  im stäckt.
Kursaal.
Promenaäekonzert äer
liurkapelle
Konzert äer Knrkapell«
tibschieäskomzert äer Kur¬
kapelle . ttnschltetzenä Lall.
Schallplattenkonzert
Gastspiel von Mtt-
glieäern äes  Lanäe »-
kurtheater » wiläbaä.
„Einmal  ist keinmal - ,
Lustspiel in S Akten
Konzert äer Knrkapell«
Konzert äer Knrkapell«
Lanz - Le«  im stäät»
Kursaal
Konzert äer Knrkapell«
Schallplattenkonzert
Schallplattenkonzert
Konzert äer Knrkapell«
Dauz - Ve«
Konzert ä«r Knrkapell«
Konzert äer Knrkapell«
vanz - tldenä t» stäät.
Knrsaai

O
G
G
O

Huron»lrrsu
8om »«r»z-, äl« IS . 8ept «mlr «r , »»» «IririittnHs»

4—« BI»

LcinusKonreil
ller Kurkapelle

«I« » ^ nlaxer»
Sola» HL ^ »

Ol « A» rv « r » » li » »»F.

Bad Liebenzell

Kurtheater
Montag , 16 . September 1929

abends 8 '/. Uhr
Letztes Gastspiel von Mitgliedern
des Landes-Kurtheaters Wildbad

„Einmal ist keinmal"
Lustspiel in 3 Akten von F. Mack

3 » den Hauptrollen:Fräulein Erika Hansen,
Walter Fischer-Achten,
Theo Speck-Friedrich.

Eintrittspreise : 1. Platz 2 RMk ., 2. Pl . 1,50 RMk.

StSdt . Kurverwaltung.

LtkMeiselvlle La!«
Sei Auter IVitterung
tinäet morgen Soantax,
äen 15. Sept. 1929 von
vormittags 11 di» 12 Bin

Am Mittwoch, de» 2. Oktober 1V2S, ««
8 Ahr, findet auf dem Turuhalleplatz in Herren»
derg der

Herbst«
Zuchtviehmarkt
der Zuchtgenoffenschaft - errenberg statt.

Zum Erwerb und Verkauf brauchbaren Zucht«
materiales ist günstige Gelegenheit geboten. An Käu¬
fer wie Verkäufer ergeht freundliche Einladung zum
Besuch des Marktes.

Zugelassen zum Markt sind in ein württ.
Herdbuch eingetragene Farren und Rinder, sofern
fie bis spüteftens Mittwoch , den 25. ds . Mt «.,
unter Beifügung eines Standgeldes von1.—RM. bei
der Tierzuchtinspekrtion Herrenberg angemeldet sind.

Der Vorsitzende: Fr. Adlung.

Fahrräder
Z Motorräder

Nähmaschinen
in allen Preislage « empfiehlt

Georg Bauer
Hirsau

Ltebenzellerfiraße
Reparatnre « prompt «. billig.

Biehverkauf.
Am kommende » Montag»  de«

IS. d«. Mts ^ von morgen » 7 Ahr ab,
steht in meinen Stallungen

in Wildberg
ein sehr großer, frischer Transport

ersllllassige,W-
irWge Schass-
kaltziaaea:hoch«
ESchasstöhe

Dhe MWHc aad srischiaelbige
Ähr.sowie Wae; SaWieh

zum Verkauf , wozu Liebhaber freundttchft
«jnlsdet

Hermann Hopser.

Keilich
sBahnhofstratzes

Frisch «ingetroffen
feinst« Meraner

iSott- MtdAlM-
Trauben

znckrrsSH
Pfd . 4L P fg.

Goldgelbe

>,Vananen
Pfd . 42 Pfg.

5°/« Rabatt

fürMw-,Wa»b-

LkWche. Las«

ln 8koüer -lusvaln nnä in
scliünem Ooläradmen kir unä
kertix gewinnt per Stück ru

NN . S . - vmi iS . -

Lesicbtixea Sie bitte
wein Scdaukeusterl

kr. .culv
Neuhengstett

GeschSstserössnung
und -Gmpsehlung

Teil«der wetten Einwohnerschaft von Neuhena
ftett und Umgebnng  mit , bah ich «u

^mtl G. Widmaier

Semsttt ZvikbaL
lZtöie-sLLi«Ler«ehlj

anerkannt vorzüglich
sttt« frisch empfiehlt

Eugen Hayd
!Londttorei, Tel. 2891

Handelsschüleri«
sucht gnt « Lblierte«

Zimmer
in lustiger, freier Lag«(Zen¬
tralheizung oder heizbar)
mögl. mit Pension. Preis¬
angebote unter N. W . 818
an di« G«sch.-St . ds. Bl.

Ein noch guterhaltene«

WSth
178 Lt«. haltend verkauft
Fr. Muri« Münz Wtw.

rotuachrrstrast ».

«rSffntt habe. Empfehle mich in der Anfertigung
feiner tzerrenkleidrr.  Guter Sitz und
tadellose Verarbeitung wird zugesichert unter Ver¬
wendung guter Zutaten. Billige Preis «I

Hochachtungsvoll

Julius Mayer
Schneider

N
SM 'NllM

300 Stück farbige Hüte LMk. 3.-

300St .Sportmützen LM. 1.50-2.-

W. SchSbcrlr, Hwwachtt

klomemöe-Lonrerl
im Staätxarten statt
lliatritt tretl

Sslv , äen 13. September 1929
StgätscbuItbeiLensmt:Oük ner

äem Kur» können sieb noch einige

!io Sotel Valitdaro

Imrledrek Siacomlno

mit neuem Sauerkraut
wozu höflichst einladtt

Zoh.Kober,zur„Sonne"
Bin an da, Fernsprechnetz Lakw angeschloffen unter

Rr. SO».

Altburg
Heute Samstag und Sonntag

halte ich

Hirsau.

Wemabfchlag!
Verkaufe von meinem selbstringrlegtm

1S28er Lauffener Natur
zu dem billigen Preis von

Mb. 1.40 per Liter
bei «in« Mtndestabnahme von 20 Litern.

Sire»Ealller.SMosz»« .Wsldhonl'
Kleinaulobefitzer

di« für ihren Wagen einen

täglichen Nebenverdienst
snchr » , wollen ihr, Adresse aus der Geschäftsstelle de»

Blatte » abgrde».
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